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Zwischen Weimar und Berlin
Besprechung Hitler—Schleicher erneut verschoben. — »Un¬

nütze Zeitverschwendung?"
Berlin, 30. November.

. Der Mittwoch fügte den vielen Ueberraschungen dieser
Regierungskrise eine weitere hinzu: Adolf Hitler, mit des¬
sen Eintreffen in Berlin zu einer neuen Unterredung mit
General von Schleicher bestimmt am Vormittag gerechnet
wurde, ist zwar von München abgereist, in Berlin jedoch
dicht angekommen. Er war in Weimar  ausgestiegen.
Um dort eine Führerbesprechung abzuhalten. Dr. Goeb¬
bels , Dr . Frick , Strasser und Goering  haben
sich ebenfalls nach Weimar begeben. Hitlers Fahrtunterbre¬
chung war übrigens im Reichswehrministerium schon in den
frühen Vormittagsstunden bekannt; man kann also wohl
unnehmen, daß Hitler den Reichswehrminister unterrichtet
hatte. Vermutungen , daß die Besprechung außerhalb
Berlins  oder durch einen Mittelsmann Schleichers statt-
sinden könnte, werden von unterrichteter Seite als abwe¬
gig bezeichnet. Der „Angriff " erläutert Hitlers Aufenthalt
Ur Weimar folgendermaßen:

„Da man auf der Gegenseite immer noch nicht geneigt
m. persönliche Abneigungen hinter die Schicksalsfragen der
Nation Zurückzustellen, ist ja auch nicht einzusehen, welchen
Zweck neue Verhandlungen haben sollten. Vorerst erscheint
jedenfalls der Wahlkampf in Thüringen wichtiger."

Rach dieser Aeußerung versteht man allerdings kaum,
wo einige Blätter die Hoffnung hernehmen, daß es doch
doch zu einer Art Verständigung kommen könne. So meinte
°>e „Börsenzeitung ", es handle sich um ein Ziel, dem sicher-
ach noch sehr beträchtliche Hindernisse im Wege stünden,
»ach seien diese nicht so groß, als daß sie von vornherein
Unüberwindbar erscheinen müßten . Ein Versuch sei jeden-
Ws notwendig und — bei aller gebotenen vorsichtigen
Schätzung der Erfolgchancen — zum mindesten nicht ganz
aussichtslos.

3n der Umgebung des Generals von Schleicher rechnet
U»an jetzt damit, daß feine Besprechung mit Hitler erst Don¬
nerstag vormittag stattfinden wird.

Die im Reichswehrministerium gehegte Hoffnung, daß
*5 doch noch im Laufe des Mittwoch nachmittag zu dieser
Zusammenkunft kommen werde, ist dadurch hinfällig ge¬
worden, daß Adolf Hitler in Weimar seine Unterführer zu

* 0uce ?'Ner Besprechung um sich versammelt hatte. Das Thema
,0en ? Wenn sie j»>efe r  Führerbesprechung ist natürlich die Zusammenkunft
Hormon -Entfettens «Nit General von Schleicher.

g,n-dragee 5 Es wird behauptet, daß Reichstagspräsident Goering
or.KiAard wm ... u „d Ooebbeis Gegner einer solchen Zusammenkunft

feien.
Zu diesen Gerüchten verwahrt sich der „Nachtangriff"

^erdings gegen den Versuch, „die verschiedenen Unterfüh-
der Partei gegeneinander auszuspielen". Das Blatt er-

!̂ rt weiter , daß das Ergebnis der Besprechung keinesfalls
?de Aenderung der grundsätzlichen Anschauungen sein
„erde und bezeichnet alle Verhandlungen , solange nicht
Me Aenderung des Berliner Kurses erfolge, als „unnütze
Lei  t v e rs  chw e n d u n g". Wenn der „Nachtangriff " die
Einung der Gesamtpartei ausdrückt, so ist immer noch
Abeswegs sicher, daß Hitler nach Berlin kommt. Man
Mnte auf Grund der Lektüre des Berliner nationalfozia-
stischen Blattes sogar zu dem Schluß gelangen,

, daß Hitler überhaupt nicht an den Besuch denkt.
Tatsache aber, daß man im Reichswehrministerium

^Aer noch sehr stark mit ihm rechnet, zeigt, daß die Frage
A mindesten offen ist. Gewisse Gründe sprechen dafür,
u Hitler nun vor der Notwendigkeit steht, sich sehr bald

entscheiden.
, Bing das Projekt der Zusammenkunft bisher von einer
Mregung von dritter Seite aus, so dürfte jetzt eine direkte
chladung vorliegen, die eine Antwort erforderlich macht.
Anach muß man nun wohl auf eine baldige Klärung
.»inen, die auch den Reichspräsidenten in die Lage verseht,
!">h der Ausschöpfungauch der letzten Möglichkeiten seine
.̂ scheiduna über die Persönlichkeit des neuen Reichskanz-
ts  zu treffen.

„Die größte « Aussichten "?
Bemerkenswert find Aeuherungen der „Deutschen Allge-

^Nen Zeitung ". Dieses Blatt bezeichnet als die Frage , die
>Hitler zu richten sei, nicht die Frage nach einer Tole-
ie t u n g eines etwaigen Kabinetts Schleicher. Es handle

vielmehr angesichts der drohenden Gefahren für Staat
?» Volk nur um die Form  der Opposition, oder noch
"«uer ausgedrückt, darum , ob diese Opposition weiter
1 e legale  Opposition bleiben werbe,

h Das Blakt hofft, daß sich Hitler in der Unterredung
von staaksmännlschen und vaterländischenGesichls-

'»cteti leiten lasse und nicht seinerseits eine Lösung der
Werungsfrage kaputt schlage, die ihm in ganz kurzer
tz'k. vielleicht zunächst in Preußen, aber demnächst auch

Reick, die größten Aussichten eröffne. Die gleiche staats-
fische Haltung sei aber auch von den amtlichen Stellen

fordern. Jedenfalls dürften keinesfalls voreilige Pnk-
™fe gefaßt werden, bevor volle Klarheit über die Hal-

Hiklers geschaffen sei.
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Das „Berliner Tageblatt " glaubt, daß in der Unter¬
redung Schleicher—Hitler auch die preußische Frage eine
Rolle spiele. Es habe den Anschein, als hoffe man , viel¬
leicht auf dem Wege über diese Frage  Hitler
zur Aenderung seiner Haltung bewegen zu können. — Die
„Germania ", die sehr heftig gegen die „böswilligen Intri-
guen gegen eine Verständigung " polemisiert, meint , daß die
Möglichkeit zu einer Lösung der Krise sich keines-
w e g s in der Alternative

„VersiändigungskabinellSchleicher oder kampfkabinelt
Papen"

erschöpfe. Sie sei allzu primitiv und tue den Dingen zu sehr
Gewalt an, als daß sie überzeugen könne. Wenn eine Ver¬
ständigung mißlinge , dann sei es immer noch heilige Pflicht
aller Verantwortlichen , einen Weg zu gehen, der einer
Verständigung am nächsten kommei — Der „Tag " gibt der
Besorgnis Ausdruck, daß bei einem weiteren Andauern der
Krise der Schaden der Zerstörung autoritärer Werte den
Nutzen der angestrebten Klärung überwiegen könne.

Kabinett Schleicher Wahrscheinlich?
Die Haltung der Parteien.

Berlin , 1. Dezember.
Reichswehrminister von Schleicher erstattete dem Reichs¬

präsidenten von Hindenburg am Mittwoch nachmittag er¬
neut einen Zwischenbericht über die innerpolitifche Lage.

In politischen Kreisen nimm? man nunmehr mit ziem¬
licher Sicherheit an . daß, obzwar die Entscheidung noch nrchl
gefallen ist, Herr von Schleicher in kürze vom Reichspräsi¬
denten gebeten werden wird, das Kanzleramt zu überneb-
men, wobei eg auch sicher sein dürfte, daß Herr von Schlei¬
cher gleichzeitig das Wehrministerium beibehält.

Es ist anzunehmen, daß ein Präsidialkabinett von
Schleicher der Zustimmung des Zentrums , der Bayerischen
Volkspartei , der Deutschen Volkspurtei und auch der Deutsch-
nationalen sicher sein kann.

„Don einer Berliner Aeise nichts bekannt".
Die nationalsozialistischeFührerbesprechung.

Weimar . 1. Dezember.
Zu der am Mittwoch nachmittag in Weimar stattgefun¬

denen dreistündigen nationalsozialistischen Führerbespre¬
chung, an der Adolf Hitler , Dr. Frick, Strasser , Goering
und Dr. Goebbels teilnahmen , wird von offiziöser national¬
sozialistischerSeite erklärt , daß es sich bei dieser Bespre¬
chung nicht um Fragen der augenblicklichen Regierungskrise
gehandelt habe. Adolf Hitler habe vielmehr mit seinen Füh¬
rern sich lediglich informatorisch unterhalten.

Von einer Reise Adolf Hitlers nach Berlin fei in na¬
tionalsozialistischen Kreisen nichts bekannt. Stuf jeden Fall
bleibe Adolf Hitler bis zum Donnerstag in Weimar , uw
dann für den Rest der Woche an den thüringischen kommu-
nalpolilischen Wahlkämpfen keilzunehmen. Wenn von Ber¬
lin aus ein erneuter Besuch Adolf Hitlers erwartet werde,
so sei es offenkundig, daß man von dort aus Adolf Hitler
die Initiative zufchieben wolle.

SPD .-Partritag 1933 in Frankfurt *„ M.
Berlin , 1. Dez. Wie der „Vorwärts " berichtet, hat der

sozialdemokratischeParteivorstand beschlossen, dem Partei¬
ausschuß vorzuschlagen, daß der Parteitag in der Woche
vom 12. bis 19. März — in die auch der 50. Todestag von
Karl Marx fällt — in- Frankfurt a. M. stattfinden soll

Lustmord an  einem Knaben.
Straßburg , 30. Nov. In der Nähe von Neudorf (El¬

saß) wurde auf dem Felde die Leiche eines etwa elf Jahre
alten Knaben mit durchschnittener Kehle entdeckt. Der Kör¬
per des Opfers wies 27 Messerstiche auf. Allem Anschein
nach handelt es sich um einen Lustmord. Von dem Mörder
hat man noch keine Spur gefunden.

Für eilige Leser.
Hitler ist wider Erwarten nicht nach Berlin gereist,

sondern in Weimar ausgestiegen, wo er eine Besprechung
mit seinen Unterführern abhielt.

Ls verlautet, daß General von Schleicher nunmehr
nicht durch Mittelspersonen, sondern direkt Hitler zu einer
nochmaligen Unterredung eingeladen hat. Man nimmt an.
daß diese Besprechungnunmehr Donnerstag statkfindet.

Bayern kündigt an. daß es wegen der Lifenbahn-
abfindung eine Feskstellungsklage gegen das Reich beim
Staaksgerlchtshofeinreichen werde.

Die Sozialdemokraten sind aus der badischen Regie¬
rung ausgeschieden. Damit hat die vierzehnjährige Koali¬
tion mit dem Zentrum ein Ende gefunden.

Die englische Schuldennoke an Amerika ist fertig-
gestellt. Die Veröffentlichungwird erst nach Ueberreichung
in Washington erfolgen.

Be, der Unterzeichnung des russisch-französischen
Nichtangriffspaktesentbot Herriot die Grüße des französi¬
schen Volkes an alle Sowjetvölker.

Letzte Ws«Ss . . .
Nach dem neuesten Vierteljahresbericht des Instituts

für Konjunkturforschung hat die industrielle Produktion seit
August leicht zugenommen. Diese Entwicklung wurde m
erster Linie durch die Preisbewegung auf den Rohstoff-
Märkten, durch Lagereindeckungen, ferner auch durch Ruf-
senaufträge an die Eisenindustrie und die Beschaffungen
der Reichsbahn und Reichspost ausgelöst. Gemessen an
der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden hat sich die Beschaf-
tigung von August bis Oktober um 7,5 v. H. erhöht. Die
Beschäftigung der Eisenindustrie ist im Oktober wieder be¬
trächtlich gestiegen. Die Gewinnung von Nichteisenmetallen
hat ihre Aufwärtsbewegung fortgesetzt, ebenso bte Walz¬
werkerzeugung. In der Maschinenindustrie haben die <Aa-
bilisierungstendenzen an Bedeutung gewonnen. Die Be¬
schäftigung der elektrotechnischen Industrie hat sich schon seit
Mai langsam erhöht ; die Ausfuhr war allerdings icharf
rückläufig. Auch in der Eisen- und Stahlwarenindustrie
sank die Ausfuhr bei leicht gestiegenem Jnlandsabsatz . Die
Preise der Baustoffe sind nur noch wenig gesunken. Am
Rundholzmarkt haben die Preise leicht angezogen. Produk¬
tion und Beschäftigung in nahezu allen Zweigen der Tex¬
tilindustrie waren infolge steigender Rohstoffpreise belebt.
Der neuerliche Rückschlag und die weiterhin unbefriedigen¬
den Einzelhandelsumsätze ziehen aber einer Fortsetzung des
Aufstiegs noch enge Grenzen. Die Beschäftigung der Leder¬
industrie hat gleichfalls infolge der Steigerung der Häute¬
preise zugenommen: im Oktober hat die Erhöhung auch auf
die Schuhpreise übergegriffen. Die Einzelhandels¬
umsätze  in fast allen Branchen gingen weiter zu¬
rück,  doch schwächte sich der Rückgang merklich ab. Für
die nächste Zukunft dürften sich Wert und Menge auf dem
gegenwärtigen Stand halten. Die Lage des Handwerks
blieb gedrückt, der Rückgang der Beschäftigung dürfte zum
Teil durch Hilfsmaßnahmen der Regierung abgeschwächt
werden. Der Güterverkehr  hat sich über das Saison¬
mäßige hinaus belebt. In der Landwirtschaft  ist die
Getreideernte so reichlich ausgefallen , daß der Bedarf an
Brot - und Futtergetreide aus heimischer Erzeugung ge¬
deckt werden kann. In der V i e h w i r t s cha s t haben sich
die ungünstigen Produktions - und Absatzbedingungen, von
saifonmäßigen Preiserhöhungen abgesehen, nicht gebessert.*

Ein ungewisser Faktor in der weiteren Entwicklung
sind die öffentlichen Finanzen . Der Rcichsfinanzminister
gab allerdings in einem Vortrag in Berlin einen zuversicht¬
lichen Ausblick in die Zukunft , aber nur unter der Voraus¬
setzung, daß ein gewisses Vertrauen in die Stabilität der
politischen Verhältnisse sich wiederherstelle und daß die
Wirtschaft selbst den Weg zu ihren alten , guten Prinzipien
zurückfinde. Der Minister teilte mit , daß seit dem Jahre
1929 das gesamte Steueraufkommen (ein¬
schließlich Zöllen) in Reich, Ländern und Gemeinden von
13,5 auf 10 Milliarden Reichsmark, die voraussichtlich im
Jahre 1932 aufkommen würden , zurückgegangen sei, obwohl
in dieser Zeit Steuererhöhungen und neue Steuern im
Ausmaße von rund 2.5 Milliarden Reichsmark jährlich ein¬
geführt worden seien. In Wirklichkeit sei also seit 1929 ein
Steuerausfall non sechs Milliarden Reichsmark eingetreten.
Die sonstigen Einnahmen seien um 2,2 Milliarden Reichs¬
mark gesunken. Demgegenüber seien die Ausgaben für die
gesamte Arbeitslosenfürsorqe  um 1,5 Milliarden
Reichsmark gestiegen und würden sich um weitere 1 bis 1,5
Milliarden Reichsmark erhöht haben, wenn nicht Kürzungen
der Unterstützungssätze und andere Sparmaßnahmen seit
dem Jahre 1930 durchgeführt worden wären . Der Minister
legte dann den Zusammenbang zwischen den Steuergut¬
scheinen und einem Arbeitsbeschaffungsprogramm dar und
trat weiter den Besorgnissen entgegen, die binsichtlich einer
zu st a r ke n Belastung künftiger Jahre  in der
Oeffentlickkeit geäußert worden sind. Die Belastung der
Jahre 1933 bis 1938 würden zwischen 125 und 200 Mil¬
lionen Reichsmark iährlich auf Schatzanweisungen und auf
Steuergutscheinen jährlich 300 bis 600 Millionen Reichs¬
mark betrögen, je nach dem Ausmaß der Verwendung von
Steuergutscheinen für Mehreinstellung von Arbeitern

*

Die trostlose Lage der Rheinschiffahrt, von der Tau¬
sende von kleinen Schiffern am härtesten betroffen werden,
ist seit Monaten Gegenstand von Besprechungen und einer
öffentlichen Diskussion. Diese geht über einen Selbsthilfe,
plan , den der Direktor der Rheinschiffahrts-A.-G. Fendel in
Mannheim , Jaeger,  aufgestellt hat . Iaeger hat nun in
der Industrie - und Handelskammer der Pfalz Äusführun»
gen darüber gemacht. Er ging davon aus , daß die Partiku-
lierschiffer, wie die Einzelschiffer in der Fachsprache hei-
ßen, vor allem deswegen m Schwierigkeiten gekommen
seien, weil es ihnen ermöglicht wurde, mit kleinen Anzah.
lungen Schiffe bauen zu lassen, auf die dann Hypotheken
ausgenommen wurden . Durch den immer mehr sich ausbrei¬
tenden Handel, der eine gewisse Regelmäßigkeit wünschte,
entstanden neben den Partikulieren die Reedereien. Welch
große Rolle trotz des Anwachsens der Reedereien auch
heute noch die Partikulierschiffer spielen, zeigt sich daran,
daß von der Gesamttonnage von 6,8 Millionen Tonnen die
Partikulierschiffer 4,5 Millionen Tonnen besitzen, während
die Reedereien nur 2,3 Millionen Tonnen haben. Ein



Mick auf das SchleppkraftverhAtnis zeigt eln «Mg ’-8«|insgesamt verfügt man auf dem Rhein über uuu
Schleppkraft, von  denen 350 000 die Reederewn habem
tDäfirenb die Partikulierschiffer nur ungefaht 100 000 | ö

Unallabr 20 000 PS Schleppkra t sind in Händen
der ^Franzoftm Der Vergleich der deutschen Belastungen
mit der ausländischen Konkurrenz fallt zu U" gunsten der
deutschen aus . Die Rheinkommission hat festgestellt, daß die
Steuern in Deutschland, die die Rhem,chiffahrt zu tragen
hat zwöl mal so hoch wie in Holland sind und 14mal °
hoch wie in Belgien . Der Iaeger -Plan steht vor, allen
^ ^ issraum _ sowohl den der Partikuliere wie den der
R « d'-rÄ-7 - Lnptiufe “ 8 » Io« «ln«
einem Kapital von zwei Millionen Reichsmark begründet
werden ^Die Reedereien sollen im Verhältnis zw lhrer
Größe an diesem Kapital beitragen , der Findel -Konzern
, B müßte nach den Berechnungen des Redners 330000
Mvrk allein zuschießen Es sind bereits von vielen Seiten,

allem von Seiten der Reeder (wenngleich auch von
dort Absagen kamen) Zusagen gekommen. Bei dem ge
samten angemieteten Kahnraum soll abgewechselt werden
Zwischen fahrender und liegender Tonnage . Es sind 3,5
Millionen Tonnen anzumieten und 7000 Partikuliere zu
vereinen" Das Wesentliche des Planes ist daß er em rei¬
ner Selbsthilfeplan ist. der jede Staatshilfe ablehnt.

an schöner und guter Musik hat . einen Besuch bestens
empfehlen.

* Gratis kann jeder Käufer eines Jnttrumentes E
Musik-Haus P . Flesch, Obermmn traße 16, s.rn Znstiumenr
erlernen! Das heutige Inserat genannter Firma bitten wir
genau zu beachten.

,.^ ie Donareiche " am letzten Sonntag veranllaltete
der K -E -V. Flörsheim einen Theaterabend. D,e Dona .-
eiche, Schauspiel in 4 Aufzügen, von Paul Humpert gab
den Tnbalt Die Lösung der schweren Aufgabe ist der Spill-
Ichar O. Gesellen untei de, n- ynglickMl Leitung d°« S « ' "
Conreltor Zerta gl-n-. nd g-lnng-n, D°° m, w°' d,e « ,ch
Uahl der Gäste-Plätze ausvcrkauft — gewitz durchau- uve

reuqt Auch der verwöhnte Geschmack kam voll und ganz af
seine Rechnung. Spielaufsassung und Spielausgestaltung z« »-
ten eine feinsinnige Harmonie. (Näheres über d e Auffuh ung
n der Sam ^ gnummer.) Das Spiel wird Samstag abend

8 Uhr wiederholt. Karten sind bei den Veremsmitgbedern und
an der Kaste zu haben. Es wird aufmerksam gemacht, datz
Me pinlt 8 Uhr beginnt, Brich,-nntgt- K- -I-».
besorgung wird dringend empfohlen

1Weiße Zähne : Chlorodont
7 ahnnaqte die von mehr als 6 Millionen Menschen

allein in Deutschland — täglich gebraucht wird. '\Jorzuq hth ‘
Aor  U/irkuno soarsam im Verbrauch, von höchster Qualita .
Tube 50 Pf. und 80 Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür zuru

Aus der « mssssmv
Mainz . (Vom Auto  a n g e a h r e n.) Auf der

Provinzialftrahe Gustavsburg —Bifchofsheim ist der Nh
der Kuvferwerkshäu er ein Reisender von eurem Personen
wagen überfahren worden. Ein Rangierarberter . der eM-«
Schrei hörte, fand im Straßengraben einen Mann der
wußtlos war und eine klaffende Wunde am Köpft
Ein die Unfallstelle passierender Kraftwagen brachte de^
Verletzten, der wahrscheinlich einen Schadelbruch 1

Sehr interessant und aufschlußreichist der letzte Reichs-
bankausweis ; er zeigt unen Tiefstand der Auslechmigen.
Die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank, m der sich das
x, .d»d-dh-!nt- -md-t -pu - . » . i» g l . * «n«m6« - « »
Millionen Mark zrruckgegangm . Weder die letzte cĥ om
fe.rkuna noch die Steuergutfcheme. noch d:e Arbeitsb . llmr-
funaskredite haben bisher zu einer Belastung der Re .hs-trete der Bereitstellung orn
2 7 Milliarden ^ Kreditmitteln sind die Reichsbankkredite
dauernd weiter gefunken Die Wirtschaft scheint °l ° nach
wie vor die kleine Belebung aus eigenen Mitteln
,u finanzieren während von den neuen Kreditmöglichkei¬
ten bftK so gut wie kein Gebrauch gemacht wurde. Roch
stärker als die Kapitalanlage ist der Geldumlaufsrückaegangen. Er betrug zuletzt insgesamt 5243 Millionen
Mark gegen 5390 Millionen Mark im Vormonat . An Pa-
cherqeld sind in einer Woche 111 Millionen Mark zuruckge-
ftosftn. an Hartgeld 66 Millionen Mark wodurch der Sil¬
berbestand der Reichsbank wieder einen Höchststand von 304
Millionen erreicht hat . Die Deo is enbil anz  hat sich
nach der Zahlung des Reiches auf den Lee-Higgmson-Kre.
dit wieder gebessert. Die Deckung der Roten hat sich auf
28,2 erhöht gegen 27,2 in der Woche zuvor.

Als 4. Fremden -Vorstellung im Nass. Landestheater

sä äs  und

Uhr Ende etwa 22 Uhr. Die Eintrittspreise zu dieser Mar-
chenvorstellung sind gegen die sonst üblichen Fremden-Vor-
stellungspreise ganz wesentlich herabgesetzt worden, damit
weitesten Kreisen die Möglichkeit zum Besuch gegeben ist.
Kartenbestellungen werden bei den auswart gen Voroer .aufs
stellen bis Samstag , den 10. Dezember mtgegengenommen
Auf die Benutzung von Sonntagsrückfahrkarten und d.e
sonstigen Vergünstigungen bei Eesellschastssahrtenmachen wir
besonders aufmerksam.

hatte , zu einem in Main -Bllcyo,sl-euii 7 ^ - ;— . " •n- ,,  A der Nacht wurde dei
die Uebersührung ins städtische Krankenhaus Mainz 0 litten frechen Diebstahl
nete. Auf welche Weise der Unfall herbeigefuhrt wu ^ 20 Zentner Weize
Et noch nicht einwandfrei festgestellt. der Abtransport wurd

Mainz . (B ei m W acht di e n st e rtrunken .) ^ iicht von den Leuten.

Frankfurt a. 7N.

Rhein bei Rüdesheim ist jetzt die Leiche des Arbeiters uw  j 0n öen  Dieben , die r
lina der bei den Portlandzementwerken Amöneburg b- ^ ^g^^ hren. die
sckäftiat war geländet worden . Mehling versah md ' benachrichtigte Lar
Rock» zum 36. Oktober ous d-n Zement,ahnen » • # '»{ » ! gtantfurMtommc,
mnbel » - »ich-mend >n- « ° ll-r g-I- n-u und -„ run, . u . - --- --

nuiiger vucjuvccil,
die' benachrichtigte Lar

*•- ~ ‘r ’t stammet
a. M. gebra

LoSslss
Flörsheim a. M ., den 1. Dezember 1932

1- Todesfall . Am Dienstag dieser Woche verstarb die
78iährige Wwe . Frau Margaretha Wetzet. geb Nosen,
nach langem schwerem Leiden . Sie ruhe m EoUesew-
gem Frieden ! — Die Beerdigung ist am Freitag nachm.
4 Uhr von der Rathausstiatze aus.

1. Winterkonzert der Musik-Vereinigung Flörsheim-
Raunheim. Das aM Sonntag , den 27. Rov . rm Saa bau
zum Hirsch stattgefundene 1. Winterkonzert der Musik Ber¬
einigung Flörsheiin-Raunheiin brachte auf musikalischem Ee-
biet'e recht beachtliche Leistungen. Unter der vorzüglichen
Leitung des Dirigenten Herrn Fritz Goerftch Raunhenn
dürfte das Orchester in der nächsten Zell noch rech- anftyn
licke Erfolge für sich buchen können. Wenn auch besondecer
Umstände halber nicht so viele Zuschauer erschienen waren.
io  wurden doch selbige durch das Gebotene voll zuftl^ en
gestellt und zollten auch Orchester wie Dirigent reichen ^

S S . .I?  ÄS . ZLb- 7chLSu " muyck

die StunL da' hin, aber am Schluß ging doch em reder m.t
dem Bewußtsein nach Hause, emige ^ chl schone Stundm
verlebt zu haben - Wie wrr erfahren, findet demnächst em
Weites Konzert statt und können wir zedem der JntecesiC

— Fahrpreisermäßigungen für Gesellschaf̂ -. .Jugend¬
pflege- und Schulfahrten an Weihnachten und Neuzahr. Die
Fahrpreisermäßigungen für Gesellschafts-, ^ ugendpflege-
und Schulfahrten werden auch wahrend des Festverkehrs
an Weihnachten und Neujahr gewahrt.

— Die Forelle als Wetterprophet . Noch ehe der Win¬
ter den munteren Bach mit Eis bedeckt, jucht sich die Forelle
einen passenden Laichplatz. Wer daher Ende November
aufmerksam am Bachufer wandert , findet in etwa einem
halben Meter Tiefe die Eiablage dieses °on den Fischern
und Feinschmeckern mit Recht, geschätzten F 'sches- ® e
Forelle weiß instinktiv die Niederschlagsmengen des kom¬
menden Winters voraus . Da nn wasserarmen Winter die
Gefahr des Austrocknens eine Vernichtung der Brut mit
sich bringen würde , handelt die Forelle je nach Bedarf.
Bringt der Winter nur geringe Niederschlagsmengen, ,o
bevorzugt der laichende Fisch die tieferen Gewässer- ist da¬
gegen mit starken Wassermassen und häufigem Regen zu
rechnen, so wandert die Forellenmutter bachauftvarts und
bevorzugt zur Laichablage seichte Bächlein und Graben . Da
indes die jungen Fischlein bald ausschlupfen hat die Fo-
relle als Wetterprophet nur für die ersten Wintermonate
Bedeutung . «

— Warnung vor unüberlegken Grundstuckskaufen. Im-
wer wieder werden Fälle bekannt, in denen Siedler
Grundstücke erwerben , ohne sich vorher Gewißheit darüber
zu verschaffen, ob und unter welchen Bedingungen ihnen
die Bauerlaubnis erteilt werden kann. Besondere Vorsicht
ist beim Erwerb einer Parzelle aus neu aufgeteiltem Ge
lände geboten. Häufig lassen sich Baulustige durch den
scheinbar niedrigen Preis des Grundstücks zum Kauf be¬
stimmen, um erst später zu erfahren , daß für das Gelände
ein Bebauungsplan überhaup noch nicht besteh oder daß
recht erhebliche Straßenbaukosten zu bezahlen sind. Wer
ein Bauqrundstück erwerben will , erkundige sich also in
seinem eigenen Interesse rechtzeitig, d. h. vor Vertrags¬
abschluß, bei den zuständigen Dienststellen nach hen für das
betreffende Grundstück vorliegenden Verhaltnksten.

■n Frankfurt
-z; ö kir i a e s Amtsjubiläu m.) Sei» Lastkraftwagens tamel

in (eine ) 9g ; AnerkennungsichreibeN „ ejner  lstestgen Zeitr
überreichte der Kreisdirektor ^ em^ Kreises aus- cüheren Direktors der
Am Abend wur ^e Bürgermeister Volz vom Männergesang- -rhobenen Vorwürfe de

wurde beschlossen, das .Jagerheim au LeibesübuN- ** Wiesbaden . (R
auch in diesem Jahre wieder dem Institut für Lewesu^ Beamte
ge» an der Universität Gi ß erhalt hierdurch«Mtenbank befindet si
vermieten D,e Gießener Studentenfchoft eryau Sprung - inzwischen sind un Vo
Gelegenheit, auf Hoherod^ pf m treiben langen vargenommen
schanzen ohne große Kosten » 3 f öer  Her- Sgg 000 Matk geholfen
Außerdem soll bet dem Vater Bender -Henn am vê »usschließlich mittlere i

ZF -« « SW!
halten werden. m  Fußballanderka

Frankfurt a. W. ^Der in der Mordsache Wagne ^ ^,^ Düsseldorf wird ai
«rntlr verdächtige Arftst Joses Förster wurde zu einem Ha>k alländerkc
vrü ungstemin dem Land - und Amtsgerichtsrat Groß And sei/ Schon einnr
aefi brt Hier zog Förster den Antrag aus Hastentlassu l ^ holländischen £ ■gefiiijn. sjiei j  9 u cx.rmittlunaen zuruck. -v ch > . . ., . . . »t
Ermittlungen lind noch nicht abgeschlossen, es finden g gi 5>arder-Pöttmger ) einei
wärtia noch Vernehmungen statt. der Tag für Düsseldoi

^ dieses Ereignis vo
** Fran ' furt a. W. (Großer Tumult in  d > nauflage erleben wü

Stadtverordnetenversammlung .) Vor ^ Äge aus den verschiede
chnn der Stadtverordnetenversammlung durchzogen Schar ^ Schlachtenbummler
von Erwerbslosen die das Rathaus umgebenden Strav welcher Begeistevon I _ ct„nnor fennoer! - Wahre) .iaiiia-n Mrmbeers fahl
m f her Straße eine gewisse Ordnung aufrecht eryau Zersetzen, wenn 1>
vvk der Stz Stadtverordnetensitzungssaal ,̂Änfeuerung ihrer
werd n onnte. kam es .m ^ a° wurden An r^ C^ achtruf der Htumultarischen Szenen . „ „ „nfit \W,: a

Sf 1

$
10000

El-
+..mi .ttcrrifrhen Szenen Von vornyereiu uiiuuu . chllll^ -̂ chlachtruf der Hollän
au? Win e?beihilfe von den meisten Rednern mit pol.t'sA chehen auf dem Spiels
n t behandelt so daß Zurufe von den ch folgendermaßetZ ÄÄl ?Taufi.« »urf « . mm «mm

Asiunta und Lore.
43

Roman von Wolfgang K e m t e r.

Ja , eine

„Gewiß, Mama , w-ir wenden es uns ftlbstverftänblich
nicht nehmen lassen, dir uns als nouvevmahltes Paar sofort

vorznstellem̂ d ^ freuen. Herr Oberstleutnant über-
bringW Sie Ihrer Frau Gemahlin meine herzlichsten Gruße,
es wäre mir ein lieber Wunsch, sie auch kennenzulernen.

Dielen Dan-k, Frau Dezirksrichber, ich werbe es getreu-
lich «rusrichten. Dielleicht rm nächsten Herbst, wenn die Iun-
gen ihr ebenes Nest haben, fliegen wir Alten anf em paar
Wochen aus , bann wollen wir sehen. .

.Bitte, ich würde mich sehr freuen . Assunta, nun wirst
du und deine liebe Mama in den nächsten Monaten sehr viele
Aribett hüben." t . ., Ä

O }a, Mama . Für die Aussteuer haben wrr bereits
zwei"tüchtige Näherinnen gewonnen. Sie werden, bei. uns
im Haufe arbeiten . Mama und ich mochten daber fern. Dann
müssen Hermann und ich noch anf die Wohnungsiuche, aber
ick denke, wir werben bald etwas Bassenbeshaben,es fl
letzter Zeit in unserer Stadt viel und recht hübsch gebaut

So plauderte man bis Mitternacht , dann erhob sich der

müssen wir aber ins Bett , morgen heißt

eS ^Sie ^ omEn dann zum Frühstück zu uns, nicht wahr?

^Ln Ä gern," antworteteber Oberstleut-
nant " „Bis um halb neun Uhr, wenn es Jhuen recht rst.

„Ganz recht." .
Als Hermann dann zuvückkam, er hatte wie alle Abende

Assunta und bevm Vater zum Hotel begleitet, fand er Lore
sä -- »

« M
Hermann hatte sich auf einen Stuhl ge,eht und ,ah Lore

bei ihrer Arbeit zu. Wie flink und g^ ch'ckt sie hantierte.

wie prächtig ihr die Arbeit von der Hand ging,
tüchtige Frau würde Lore einmal werden.

Da fragte er: „Nun , Lore, wie ist es denn mit drr^
„Wie meinst du, Hermann ?" ,
Ja , ich denke, du wirft doch auch nicht ewig ledig blei¬

ben wollen, ein Mädchen wie du, so tüchtig und brav.".
Um Lores Lippen zuckte ein bitteres Lächeln, dann lprach

sie kurz- „Darüber habe ich noch wenig nachgedacht . Ich
habe es bei Tante gut und schön und sehne mich nach keinem
anderen Leben." , *

„Lore, war das ganz aufrrchtrgk
cjijj §eETTt>cmfn/'

Hermann Raftbichler sah etwas nachdenklich vor sich hin.
Endlich sprach er, indem er fich erhob und auf Lore zutrat.
„Lore, es mag ja fein, baß dir dein jetziges Leben wirklich
noch genügt, allein du bist in dem Alter , wo ,ich das über
Nacht ändern kann. Du verstehst mich. Dann mußt du mir
aber versprechen, baß du nicht etwa dein Glück und eme mel-
verheißende Zukrmft deinem Pflichtgefühle nnierovdnest und
glaubst, du müßtest bei Mutter bleiben, da üe sonst nieman¬
den hätte Ich freue mich, solange du bleiben kannst, well ich
Mutter bei dir am besten aufgehoben weiß, aber weder sie
noch ich würden ein solches Opfer von dir annehmen können.
Darum will ich bir sagen, Mutter kann zu leder Stunb -e zu
uns kommen, sie wird auch Assunta willkommen fein.

Ach Hermann," sprach Lore mit abgewandtem Gesicht,
dem Weinen nahe, „es ist müßig, darüber zu sprechen, ich bin
ia so froh, daß ich bei deiner Mutter kein kann.

Fch bitt ' dich, Lore mache aus bie-er selbstverständlichen
Sache"kein solches Wesen. Aber ich kenne dich eben darum
wollte ich, bevor ich wieder gehe, mit bir darüber
Du darfst dein Glück über freiwillig angenommenen Pflich¬
ten nicht versäumen. Versprich mir das."

Habe keine Sorge um mich, Hernmnn. Ich sagte brr
schon, das liegt mir alles noch in weiter Ferne , aber wenn
dn es willst, ich verspreche es dir."

Ich danke dir, Lore. Nun bin ich beruhigt. Es
auch"für dich die bewußte Stunde kommen, dann nutze sie.
Und nun schlafe wohl!"

„Gute Nacht, Hermann." . . .
Lore hatte es leift gesprochen; sie war froh, daß Her-

mann in sein Zimmer gegangen war . sie komtte die Tranen

k" '"7 '^ ^ h^ wer "bäüfläe'r Wr ^ n." Als ein Tribuim -Dchätz, Stubb (Eintraci
beiucker entfernt werden ftllte . widersetzte er sich, I» p .), Leinberger (Sp.belncner ! Galerien angeordnet wurde . Albrecht, Wir

^r®a> uS Ä ®i! 5 ™ ßürm nur ,°»r lanfll« 04), S - Imau,
un« Snibuna o»n (Bem.lt. t >ii| (e ltorf ).

- Paxjsj-r P,

nicht länger mehr zurückhaltcn. Auflchluchzend druckte devor. In der franzöf
das Taschentuch an die Augen. % r Profiliga und S

Dann zürnte sie mit sich. ^ . > ßte sill) unsere Lät
Wie fest habe ich mir vorgenommen, stark zu bleibe ark galt, nn ersten

und immer wieder fange ich zu heulen an . W'.e ^ummO ^ men, mar
Dabei liefen ihr aber die Hellen Tranen über die „gU5;  Munkert

gen, und im Herzen bohrte em rasender Schmerz. -J DDm  Karlsruhe
packte sie den Koffer noch fertig, es eilte ihr nicht, p Eintracht Frantfu
ju  kommen. Sie sah immer und immer dielelben B> un jj vom
iim Wachen und im Träumen verfolgte sie ihr Elend . . dem Länbertrefsi

gen

wacyen u.nv uu -ctuMmu. ~/ v - - • • , _
Innigst küßte die Frau Dezirksrichter am anderen — man möchte fc
ihren Sohn ; es war die letzte Stunde ihres Allemfeu eine  Niederlage da

Leb' recht wohl, Hermann, lasse dir noch einmal schien für die m,
meine heißesten Segenswünsche begleiten dich auf m  h
Weg in die Zukunft. Möge sie so weÄen , w>e du r rcher JBu  y
cmsgemalt hast, in allem und jedem. Ich aber fteue eit mehr ms leoessusgemalt hast, in allem uns ;eoem. ^-cy aî r ' aeU}ältiqen
heute schon auf den Mai , da rch dich dann wiebersehe k ^ltigen Konku

/Dank bir, lieb's Mutterte , es wird schon Es macht. A
werden. Ich bin voll frohester Zuoerlicht, an Assuntas , ^ iatürlich jetzt die Eil
Dann mir nur Schönes blühen. Bleib nur gesund und 1n ^ bereits zahlreiche:

SD

dich."
Rn bereits zahlreichei

ĵ lige Spieler führeni
Wenig foüier bMwn der Ôberstleutnant und

Das Gepäck hatten sie schon zum Bahnhof bringen WU
Es blieb ihnen nur noch Evlne knappe halbe Stunde 0 >jt >.
dann hieß es Abschisb nehmen. ^ ^

Der Oberstleutnant küßte Frcsu Rastbitchler die Hanu.M Allerlei Intel
„Ich banke Ihnen , Frau MMsrichftr , für die eve. Die ostpreußische

herzliche, wie gastliche Aufnahme, die Sie uns bereeret h" ^.Rreis Oletzko), rühm
Wir haben Ihnen viel Mühe gegeben und Unruhe in__ et ' zu besitzen; er
Haushalt gebracht. Leider kann ich cm meimn  Dank r s Märchengrur
Einladung reihen, uns auch einMail zu besuchen, dafür ,̂rit tnQn am  Katzenstein 5
ich schauen, ob es möglich fein wird, im Herbst mit u t̂ is einem  moosbewai
herÄnzukomuMN." . . , eines urweltlichei

..Ich bitte Sie darum . Es wäre mir «me Motze, » fj ^ Schloß Blai
Freude , dis Frau Oberstleutnant kennenzulernen Ast eincn  Teil
sage heute schon: Anf Wiedersehen, . Herr Oberst!e gewährt als besonder
Leb' wobt. Assunta, im Geiste werde ich stets bei euch Viicheianae'.ö.
sage heute sicyon: rrns Wie.ver,epwc, ^ T ff
Leb' wohl, Assunta, im Geiste werde ich stets bei euch
Alles Glück auf euren Weg." , rr> L[ . rrtIflt.)

(Fortsetzung fo1«1'
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Für Nikolaus und Weihnachten kaufen Sie billig und gut bei Kaiser 's:
Schokoladen , Pralinen , Gebäck , Printen , Lebkuchen , Marzipan , Figuren aus eigenen Fabriken;

ferner Kaffee in besten Mischungen , Tee , Kakao , Getreidekaffee und alle Artikel zum Backen.
5 ° /o Rabatt in Marken auf alle Waren (ausser Zucker );

^ ^ dazu die Vorteile , die Kaiser 's Weihnachtssparbuch bietet.
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’** ‘f tatif futf a. Ml. (Ein frecher  T >i eo  fi ay  14
der Nacht wurde der Bensheimer Hof in Erfelden durch

rinen frechen Diebstahl erheblich geschädigt . 3m Hof start¬
en 20 Zentner Weizen gesackt bereit zum Abtransport
Der Abtransport wurde auch vorgenommen , allerdings
iicht von den Leuten , die dazu berechtigt waren , sondern
«ün den Dieben , die mit einem Lastkraftwagen Mit An¬
hänger vorfuhren , die Säcke aufluden und nerschwanden
die benachrichtigte Landjägerei nimmt an daß dw Diebe
Nus Frankfurt stammen und daß das Getreide auch nach
Frankfurt a. M . gebracht wurde . Die Polizeinummer des
Lastkraftwagens lautet I T 67 425 oder I T 61 425. Vor
Einkauf des Weizens wird gewarnt . ^ ^ .

** Frankfurt a . Ml. (Verfahren geg e n D i r e k-
>or Burmann eingestellt .) Wie d,e Iustizpreffe-
Itelle mitteilt , hatte die Staatsanwaltschaft auf Grund der
in einer hiesigen Zeitung gegen die KchäMsfuhrung des
früheren Direktors der Gartenstadt AG . Ulrich Burmann
erhobenen Vorwürfe der Untreue und des Meineids ein Er-
chttlungsverfahren eingeleitet . Dieses Verfahre # »

iort) »letjr eingestellt worden , da sich ergeben hat , daß strafbare
>ubs (VchE.) Handlungen des Direktors Burmann nicht in Frage
wherodskopl lammen . , , , . , _ . . _ s „ „
Leibesübuiu ** Wiesbaden . (R e l chs h r l f e f u r d r e S u d w e ft -
wrtheim Ŝ eutfche Beamtenbank .) Die Sudwestdeutsche Be¬
llt hierdurch «mtenbank befindet sich seit langem in schwieriger Lage,
en Sprung ^ nzwischen sind im Vorstand und ,m Aufsichtsrat Lerande-
m treiben-kungen vorqenommen worden . Nun hat das Reich mir
ruf der Hel' Wg'ggg Mark geholfen , um die Sparer und Kontoinhaber,
aenheit fuk' usschließlich mittlere und kleinere Beamte , vor dem Rum
'für Schne«' !u bewahren . Die Hilfe ist allerdings unter der Voraus-
ndunq einelsetzung erfolgt , daß der Geschäftsanteil von 50 auf 150 RM.
ten Gebirge nböbt wird , wobei 100 Mark verloren ünd.

ÄS Zwei Fußb- tt. reignis!«.
Fußballänoerkampf Deutschland — Holland.

Wagner a Düsseldorf wird am Sonntag nachmittag der Schauplatz
einem 13  g -ußballänderkampfes zwischen Deutschland und Hm-

°t Groß o gst„d sein Schon einmal stand Düsseldorf im Zeichen e,nes
»aftentlaffu ' ^ ^ ländischen Länderkampfes , tm ^ ahre 1926 wo
zuruck. ^ .Deutschland mit drei Mittelstürmern im Jnnensturm (Gedlich-
inden gege' ^ rder -Pöttinger ) einen 4 :2-Sieg errang . Das war ein gro¬

ber Taa für Düsseldorf und es hat ganz den Anschein, als
Job dieses Ereionis von 1926 nun nach sechs Jahren eine

u l t i n Ztenauflage erleben würde . Nicht weniger als zehn Sonder-
Vor aus den verschiedensten Städten der Niederlande werden

Schlachtenbummler nach Düfseldors bringen , und werCUvnfcß " », -r ... . r .r. . .. _ Tknt'rtt O^ lhTYrrTI htP sinnst ?0  üd 3

>on den 2^ etzt sich folgendermaßenzusammen: « ucyioy tntf« . « peworj-,
in TribllnePch ^ /St ^ b (Eintracht Frankfurt ) : Mahlmann (Hamburger

sich, so dALV .), Leinberger (Sp .-Vgg . Fürth ). Knöpfle (FSV . Frank-
wurde . D'Mitrt ) ; Albrecht , Wigold (Fortuna Düsseldorf ), Kuzorra
ehr langi ^ lCchalke 04), Hofmann (SV . Dresden ). Kobierski (Fortuna

Düsseldorf).
Pariser Profiliga — Süddeutschlaiid.

Ein weiteres großes Fußball -Ereignis steht

den Strahe ^ s welcher Begeisterung beim ' Fußball die sonst so be¬
häbigen Mijnheers fähig sind, den wird es nicht in Erstaunen
*crTctreTt wenn 10 000 Holländer 40 000 Deutsche vei de:
lnfeuerüng ihrer Elf übertreffen . „Oranje booen , dei

— -- Schlachtruf der Holländer , wird 90 Minuten lang das Ge
rit politiscĥ. " ' - - " - 'Ts:- V»..« * » mnnnftftAfheben auf dem Spielfeld ' begleiten . Die deutsche Mannschaft

etzt sich folgendermaßen zusammen : Buchloh (VfB . Speldorf ):

drückte
«.ui u>ein;ic= „ „ „_ _ ö ..„ ,„ v. in Paris

bevô Jii " der' französi'schen" Hauptstadt " werden sich die Pa¬
riser Prosiliga und Süddeuischland treffen . Im Jahre 1931
»iußte sich unsere Länderelf , die damals als wirkuch spiel-

f galt , im ersten Länderspiel mit einem 0 :1 geschlagen
5 hirnr -m!" ^ kennen, da von der viel gepriesenen Spielstarke leider

. . qaoi>1̂ chts zu merken war . Die deutsche Elf seht sich zusammenm die Löh!,- Munkert und Kraus vom1. FE. Nürnberg;
merz- ®Äber vom Karlsruher FV .; Mantel , Lindner und Grämlich
Hk. är>r ^ Zdvn Eintracht Frankfurt ; Langenbein , VfR . Mannheim ; Ft-
eiben Bül ' Merz vom 1. FC . Pforzheim und Panzer (Hof ),
lend . . ■ ßox  dem Ländertreffen von 1931 herrschte in Deutschland
mderen Mstrin man möchte fast sagen leichtfertiger — Optimismus;
s Alleinfe ^ Sii Niederlage dachte kaum jemand , selbst ein Unentsä,ie°
einmal schien für die meisten gar nicht im Bereich des Mog-

auf deiü^ chen zu liegen . Heute sind wir um eine recht teuer erkaufte
ne du dk sichre reicher. Wir haben erfahren müssen, daß Frankreich
-r Treue Î .^ it mehr als jedes andere kontinentale Land auch !M Fuß-
erkeben ^ kl einen gewaltigen Aufschwung erlebt hat und das trotziCIltijvH kbp- . -tx; Vv?a Kor immor nn-rfv ilhpnTUlmtiQC

i
„ -- - letti LHC 7. ' -" " 1- 11- - ,,, , .
rd und scy ^ 5creits  zahlreichen ausländischen Trainern noch erstklas-

!ige Spieler führender Fußballnationen nach Frankreich

einen ijeumiLiyvis - v — . .
„ gewaltigen Konkurrenz , die der immer noch übermächtige

£ a? es  ißi ^ uqbDlport macht. Mit von entscheidender Bedeutung war
ssimtias .̂ ^ iiatürlich jetzt die Einführung des Berufssports , der neben

und AsstK
nngem la5 -j
Etunlde

die HaNid-
k die ebf
twtöxt  E

nachte

:*eket Kreis Olehko ), rühmt sich, den größten Marktplatz v
'he in E >ands zu besitzen; er ist 28 preußische Morgen groß.

Dank ~ t .. .

hs  einem moosbewachsenen Felsmassiv heraus, das die Um»
chfe eines urweltlichen Mammuttieres zeigt.

DachSolbad Dürrenberg an der Saale besitzt fünf Gra¬
dierwerke mit einer Gesamtlänge von 1821 Metern und
übertrifft damit die Länge aller sonstigen bekannten Gradier¬
anlagen . Das Gradierwerk in Schönebeck-Bad Salzelmen ist
rund 1800 Meter lang.

Mecklenburg führt seinen Namen nach der nur noch in
Ruinen erhaltenen , früher slawischen Mecklenburg m der
Nähe des gleichnamigen Dorfes , anderthalb Stunden zu FUß
von Bad Kleinen . ..- *

Buntes Mosaik.
Der grotze Montforter Kre«zerkrach 1732.
Eine Inflation und Deflation besonderer Art vollzog

sich vor zweihundert Jahren . Graf Anton III von Mom-
fort -Tettnang nützte das von Kaiser Maximilian II. tm
Mai 1566 bestätigte und erneut genehmigte Recht „an
einem beliebigen Punkte seiner Herrschaften eine Münz¬
stätte zu errichten und Münzen nach des Reiches Ordnung

v ' Im Schloß Blankenburg im Harz hat Kaiserin Maria
lCTl‘ " Theresia einen ^Teil ihrer Jugend verlebt . Die Schloßk,rche
'berftleutno ^ s a ^ en ^ g^ keit »in Elfenbeinkruzisir von
bm euch I Ärichelangelö.

,ung solgk'̂

!

Wußten E>ie das?
Allerlei Interessantes aus deutschen Landen.

Die ostpreußische Stadt Treuburg , früher Marggrabova
!Hreis Olehko ), rühmt sich, den größten Marktplatz Deutsch-

Dank *CJ Märchengrund bei Bad Sachsa im Südharz findet
st dafick^ ,̂ ^^ um Katzenstein die Mammutfichte ; Jie wächst̂ istselart>g

krrdssn
gelb, . Pfund

Linsen
gut kochend . . . ... Pfund

Otenashi - Bohnen
.Pfund

Burma -Reis
.Pfund

Futter - Flocken
.Pfund

Weizenmehl
Spezial 0 . Pfund
Weizen - Auszugsmehl
00 süddeutsches Fabrikat Pfund

Stangen -Limburger
20° |0 Fettgehalt . . . . Pfund
Schweizer - Käse
im ganzen Pfund . . per Pfund
Schinken
gekocht . ist Pfund
Margarine

.Pfund
Palmkern - Fett
100°/o . Pfund -Tafel
Deutsche Vollheringe

.3 Stück

Fettheringe in Tomaten ca.4/5
Pfd .- Normal -Dose , Inh . 290gr netto
Bismarck -Heringe

. . 1 Liter Dose

Brat -Heringe
. . . 1 Liter -Dose

Heringe ln Gelee
. . . 1 Liter - Dose

Rollmops
. . . l Liter -Dose

KL
56
12
lü
14

22

85

28#

22
22 )

10)
38 .,

48

48

eSprSe
oevi- devi

i •

MAINZ GUTEN8ERGPLATZ

'S/-

zu schlagen " auf rücksichtslose, geradezu verbrecherische
Weise aus . Kostspielige Bauten Festlichkeiten , glanzvolle
Hofhaltung und die althergebrachte Schuldenlast des Mont-
fort 'schen Hauses veranlaßten den Grafen , mit ganz ungs.
heueren Mengen kleiner Scheidemünzen das ^ Land zu
überschwemmen . Schon 1694 wurden Batzen -'Blerkreuzer-
skücke" in solcher Unzahl herausgegeben , daß batd ganz
Schwaben überschwemmt war . Der Vorteil des Grafen be¬
stand bei dieser Inflation in der Tatsache , daß die „B >er-
kreuzer " sich unter dem neuen Münzfüße als „Funfkreuzer
in Umlauf bringen liehen . Das Einschreiten des lchwabu
schen Kreisdirektoriums bewirkte noch vor Ende 1694 d-e
Einstellung der Montforter „Batzenpragung . Noch schlim¬
mer sollte sich die 1727 von Graf Anton und seinem Sohn
Ernst eingeleitete „Kreuzerprdgung auswirken . Von
^nhr au Jahr gesteigert , wurde anfangs 1731 Dag uns
Nacht , selbst Sonntags und Festtags in der Münzstätte zu
Langenargen gearbeitet . So kam es , daß m den fahren
172 g _ 32 geoen 6 Millionen Stück minderwertiger Kreu¬

zer von dort " ausgegangen waren Das Volk erttug zwar
ihre Unterwertigkeit , nicht aber ihre erdrückende Menge.
Bayern und Franken ergriffen Sperrmahregeln ge gen die
Montforter Kreuzer . Die noch mehr entwerteten Münzen
fluteten in Mafien nach Schwaben zuruck. Eine greuliche
Verwirrung entstand . Alles wollte anfangs 1732 nut

Montforter " zahlen , aber niemand solche Zahlung an¬
nehmen Die württembergische und andere Regierungen
ließen die wertlosen Münzen zum Halben - bis DreivierteU
Nennwert einziehen und emschmelzen . Eine entsetzliche
Geldknappheit entstand . Noch lange blieben die erlittenen
Verluste beim Volk in Erinnerung.

Ei « dreifacher Gatte.

Wegen eines nicht alltäglichen Vergehens hat die fran¬
zösische Polizei einen Vertreter aus Bologne -sur -Mer in
Lüttich festgenommen . Der Verhaftete wurde wegen Tri-
qamie gesucht; er ist zu gleicher Zeit mit dre , Frauen ver¬
heiratet , ohne daß eine der Frauen bis fetzt von ihren
Nebenbuhlerinnen gewußt hätte . Die erste Heirat .schloß
der junge Mann noch ohne Hintergedanken nn Alter von
25 Jahren mit einer biederen Bürgerstochter aus Nancy,
die ihrem Gatten in zwanzigjähriger glucklickfer Ehe drei
gesunde Kinder schenkte. Aber da kam der Krieg . Vincent
war im okkupiertem Gebiete in Stellung . Ueber Nacht
marsch-ierten die Deutschen ein , und nun war dem ^^ amr-
lienvater der Rückweg zu Frau und Kind abgeschnitten.
Schließlich , als die Möglichkeit zur Rückkehr immer mehr
entschwand , lockerten sich auch die Bande zu der verlassenen
Familie . Der einsame Gatte suchte sich fenseits der zfront
eine neue Frau , die er in Molingham zum Vltar führte.
Der verliebte Gatte hatte sich von seiner Hetmatbehorde d.e
Papiere „zum Antritt einer neuen Stel ?ung schicken lassen
und hatte mit diesen Unterlagen , die keine Bemerkung
über den Familienstand enthielten , ohne Schwierigkeiten
die Formalitäten beim Standesamt erledigt . Der Erfolg
trieb den doppelten Ehemann zu wetteren Taten . Vn
Bouloqne , wo er gerade in Stellung war , gewann ein
drittes Mädchen seine Liebe und loyal führte der 59fahrige
auch diese Person zum Standesamt und ließ sie ohne
Widerstand der Behörde ebenfalls als seine Frau ms Ein¬
wohnerverzeichnis eintragen . Aber nun nahte das Ver¬
hängnis in Gestalt seiner zweiten Frau die er wie es sich
gehört , zum Wochenende regelmäßig besucht hatte . Dte,e
Frau war nicht so ahnungslos wie der Standesbeamte und
wußte bald Genaues über die „dunklen Machenschaften
ihres einzigen Gatten mit der zweiten Frau in Boulogne.
Als sie dann die Scheidungsklage gegen ihn , zunacht nur
wegen ehelicher Untreue , anstrengte , gewannen die Behör¬
den allmählich Einblick in die verwickelten , recht eigen¬
artigen Verhältnisse dieses „dreifachen Gatten.

Rundfunk -Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern : 6.15
Wetter , anschließend Gymnastik 1; 6.45 Gymnastik II ; 7.15
Wetter , Nachrichten; 7 .20 Konzert ; 8.20 Wasserstands¬
meldungen ; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 12
Konzert ; 13.15 Nachrichten. Wetter ; 13.30 Konzert ; 14 Nach¬
richten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Donnerstag , 1. Dezember : 15.30 Jugendstunde ; 18 .25
Stunde des Films ; 18.50 Probleme der Arbettermusikbewe.
gung , Vortrag ; 19.25 Blasmusik ; 20 Die Jagd nach dem
Gold des Kapitäns Kid , Hörfolge ; 21 Unterhaltungskonzett»
21.30 Großes Walzerpotpourri ; 22 .45 Funkstille.

Freitag , 2. Dezember : 15.20 Elternstunde ; 18.25 Wie
versuche ich mit den Schwierigkeiten der Zeit fertig zu wer-
den Vortrag ; 18.50 Aerzteoortrag ; 19.30 Die große » Red¬
ner : Bismarck 2;0.05 Konzert ; 21.45 Wiener Volksmusik;
22 .45 Nachtmusik.

Samstag , 3. Dezember : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Das Winterprogramm der aktuellen Abteilung,
Voriraq ; 16.50 Berufs - und Arbeitsleben m der Eegem-
wart , Vortrag : 19.30 Kiavierwerke von Scnabine ; 20 Auf¬
takt und feierliche Eröffnung des Weihnachtsmarktes der
Künstler ; 22 .45 Nachtmusik.



Kirchlich ßaebricMoi.
Statkofisch«»

Freitag Herz Jesu 6.30 Uhr hl. Messe für Fritz Keller
(Schwesternhaus), darnach Aussetzung des Allerhe ligsten
bis 2 Uhr, 7 Uhr Rorateamt für Kaplan Hermann
Schuhmacher und Vater.

.Samstag 6.30 Uhr Brautamt.
7 Uhr Rorateamt für die Verstorbenen der Fam . Phil.
Schleidt 3.

Ein Emm-Wn
und eine Violin -Zither
billig zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim n. Weilback
Samstag , den 3. Dezember 1932. Sabbat : Toldos.

4. Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgcngottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet,
5.15 Uhr Sabbatausgang.

Wochenspielplan
des Stnotstheate »« Wiesbaden vom 1. Dez. — 4. Dez. 1932

Trotzes Haus
Donnerstag Die lustigen Weiber von Windsor Ans. 19.30 Uhr
Freitag Im weitzen Rötz'I Anfang 19.30 Uhr
Samstag Die drei Musketiere Anfang 19.30 Uhr
Sonntag Die drei Musketiere Anfang 19 Uhr

Kleines Haus:
Donnerstag Die spanische Fliege
Freitag Die spanische Fliege
Samstag Jugend zu zweit
Sonntag Lustiger Nachmittag
Sonntag Die Nacht zum 17. April

Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr

Anfang 15.30 Uhr
Anfang 20 Uhr j

Miln
r». MM

sind eingetroffen , frisch von
der See

PlOCkWUPStPld1.05 , V*Pfd. 27
cerveiatwurstfti.20.*/«Pfd.30
cerwelatwurst __
in Fettdarm Pfund 1.30 « V4 Pfd . 33
PflanzenfettTafel 28, 2Tafeln 55
Kokosfett„Ekor. . Tafel 37

Leöerwurst%55, */* Pfd iß
Blutwurst« 55. '/ä Pfd. Iß
strelcnießerwurstv*Pfd 20
Bierwurst Pfd 85, v* Pfd 22
Preßkopf Pfd. 95, V1 Pfd. 2ß

Blockschokolade
500 gr. Tafel . . . nur

Sultaninen*/*% 15,12. 09u.08
Kokosnuß geraspelt Vi Pfd.09
Haselnußkerne V* Pfd 18
manüeln• . x/* Pfd- 38, 28
Orangeat Pfd. 25
Cltronat. . . . V* Pfd 30
Eier zum billigsten Tagespreis

Kontektmehl„Patu" Pfd. 28
Auszugsmehl 00 . Pfd 2ß
Blütenmehl, feines Pfd. 21
Weizenmehl, heil Pfd 19
Haushaitmargarlne. • Pfd. flO
margarine Lattctia.sBette Pfd. 60
Margarine„Cieuerstolz“ Pfd. 80

Unser Jubiläums-Wein:
saier itiersteinerä  ßKWr 75^

(Preis ohne ülas)

Denken Sie daran, daß im Dezember jeder Einlöser einer
[l^ Rabattkarte außer den 3.- RM. in bar noch eine wert¬volle. Wßihnachts -Ueberraschung erhält. Sammeln Sie

Latscha liefert Lebensmittel

Kakao IS
stark entölt . i/4 Pfund

Kartoffeln
Kleie
Weizenschale
Futtermehl
Hafer
Weizen , Gerste
Gersten schrot
Muskafor
Fischmehl
Carneelen
Bruchreis
Haferflocken

in jeder Menge immer
frisch und billig bei

SAUER

Theoret. und praktischerMusik‘Unterricht
pro Stunde

Mandoline M Pfg.
Gitarre 25 Pfg.
Zither 30 Pfg.
Violine 40 Pfg.
Accordeon 40 Pfg.
Bei Kauf eines neuen Instru¬
mentes in meinem Geschäft

ein halbes Jahr Unterricht
kostenlos

Paul Flesch
Musikhandlung ,Obermainstr .16

Orangen
Pfund 25 Pfg.

Mandarinen , Erd¬
nüsse , Feigen etc.

Durch Seidenraupen'
zucht können in P

Wochen 800 Rm . u. mehr vel'
dient werden . Borarb . jetzt
Einfache , leichte Zucht für Alle,
Prosp .,Anlett .kostenlos. Rü»'
porto erbeten . Beratgsst . ftzt
deutschen Seidenb ., Schliehf.22

Weinböhla , Sa.

Bester möbliertes

Blutirische

MWm
und Fiiet

Pfund 28 Pig.

Elvlesi- ioeise

Zimmer
mit Badegelegenheit
vermieten.
Wo sagt der Verlag

zu

2Zimmeru.Me
im 1. St . an ruh . Leute
zu vermieten . Näh . i. V.

100 bis 150 Pfd . schwer zu
verkaufen . Wicker, Stratzen-

rnühle

100 Zentnervlctzvsu
kaufen gesucht. Offerten

an den Verlag.

VsSre
Neuanfertigungen und Um¬
ändern zu äußerst billigen

PreisenPelz-Her,Mainz
Quintinstraße 22

Gerben u. Färben von Fellen

81ung! 8tutig!
Flörslieimer

Piippen-Kliiiik
repariert sämtliche Arten von
Puppen und liefert alle Teile
wie Köpfe, Arme , Beine , Pe¬
rücken, Schuhe, Strümpfe usw.

Friseur Kohl
Eisenbahnstratze 65

Kummer 143

Wie neu geboren!

Bei Arterienverkalkung , hoh . Blut'
druck , Rheuma , Gicht , Magen - f'
Darmftörungen , Würmern , Hä'
morrhoiden nehme man .
Dr . Buflebs Knoblauchsalt 1
Er belebt den gefamt . Organisn« 15

Ein Kabii
papens Verzicht. — t
Zurückstellung der in

1Martin Mohr!
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
Polstermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Untermainstralle

^ . , f i : ' T

Bauschule

Reichsprastdei
-teichswehrminist,
Echleicher» den !
Sieichsregiernng.
trag angenommei

General v. Schleil
ketten in Verbindung
ficht genommen hat . <:
teter Seite ausdrücklic
Ministerium behält.

Im einzelnen crj
chers Folgendes : Dm
der Reichskanzler v c
ausführlich Bericht er
Lage.

Er hat dabei selb!
Diederbetrauung abz
Mit der Bildung des

Dabei ging er v
Person hinter den Ei
scheu Lischeu Lage zurückstell
der Erwartung begri

i tischen Lage eintreten
j Regierungsbildunginegierungsououng \

von C. Rohde, PolierkulF kanzler von Papen !
u. Dorbereit . auf d. Meiste^
Prüfung, 2 Sem.,Progr.fr^

daß man mit einet
flikt mit der

i

Bisher erschienen:

Eins , zwei , drei , die ganze
Kompagnie . . . Marsch-Foxtrot
aus dem Tonfilm „Reserve hat Ruh"

13 . Wenn Ich Urlaub Hab ’ Marsch-
Foxtrot . .

2 . Zwei himmelblaue Augen . .
Tango a. d. gleichnamigen Tonfilm

3 . DasBlumenmädchen von Nea¬
pel .Tangolied

14 . Ein nettes kleines Fräulein
, Foxtrot

15 . Hach Dein Fenster auf Foxtrot

16 . Ach , Annemarie . . . Tangolied

4 . Kleine Elisabeth . . .Tangolied 17 . Du bist so schön , Marie
.Slow -Fox

Streichholz -Wachtparade .Fox.
.Intermezzo 18 Liebling , weine doch nicht!

.Slow -Fox
Lola , Dein spanisches Feuer

. Tango

7 . Sag’ mär Darling . . Engl . Waltz

19 . Susi , entzückende Susi . !
.Tangolied

Die Berge
Heimat . .
dem Tonfilm

die sind meine
. . . Wa'zerlied aus

,,Der weiße Rausch"

ln meinem kleinen Paddel¬
boot . Foxtrot

20 . Kleine Yvonne . . . Engl. Waltz

21 . Oh , Sonja Du . . . . Tangolled

22 . 3X6 = 18 . . Russischer Foxtrot

10 Guter Mond , mach die Augen
*u . . Waltz

23 . Herr Hauptmann , Herr Leut¬
nant . Marsch-Foxtrot

Das Kabinett voi
dermaßen aussehen:

Reichskanzler unk
Aeußeres: Freih
Inneres : Dr. D >
Finanzen: Graf
Justiz: Dr. © üi
Verkehr und Pof
Offen sind die

also das eigentliche
Nährungs - und das
dieser drei Posten so
ihnen zukommt, nod
werden.

Reich
wird auf Grund dl
vrdnung automatifä
gen nimmt man ii
Reichsm'mister B r c
Missars behäst. wei
arbeitsmäßig eine
einer Per 'önt dffeit
ter des Neichskomr
sichtlich ein neuer
Kreisen rechnet mm
Kabinettsbildung gi

24

11 , Madame , Sie sind mir nicht
einerlei. Slow-Fox

12 . Ein deutsches Mädel und ein
Wein aus Spanien Paso doble

Kinder , ich pfeif *aut die Sor¬
gen . Waltz
Tausend Grüße , tausend
Küsse. Slow-Fox

26 . Wer weiß , warum t Tangoliea

25

Die Sammlung wird fortgesetzt I

Zu beziehen durch jede Musibalien - und Instrumenten¬
handlung , oder wenn nicht erhältlich , direkt vom

Musikverlag „City “ , Abteilung Sortiment , Leipzig C 1.
Täubthenweq 20

General der !
1.  April 1882 in
als Leutnant in d
stellt und 1909 zu
der Kriegsakademie

; wann und im Mär
j diert. Hier arbeitet

Aufgaben an der
Oberstleutnant Ere
nach Sachsen. Dort
1918 die Lage für
wie schon im Kriege
zn General Er

Kurt von S5)
leutnant , im Febri
Ministerium und ba
1 . April 1929 übe
nisteramt im Reichs
rr am 1. Oktober 1
chers Aufgabe war
teipolitischen
went des Staates
Und feinem Ministe
sozialistischen SA-
Sturze Grön
des Reichspräsiden
Anfangs Juni 19t
äm Kabinett von Ä
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